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Werbetrommel. 

(£)  Eine  Werbetrommel  mit  einer  oder  mehreren 
Werbeflächen  1  wird  vorgeschlagen,  denen  jeweils 
zwei  im  Abstand  und  parallel  zueinander  verlaufende 
und  antreibbare  Spulen  3  zugeordnet  sind,  auf 
denen  ein  Band  2  aus  Werbebildern  jeweils  mit 
einem  Ende  aufgewickelt  ist.  Jede  Spule  3  ist  über 
ihre  Achse  direkt  an  einem  Schrittmotor  4  befestigt 
und  beide  Schrittmotoren  4  stehen  mit  einer  Steue- 
reinheit  in  Verbindung. 
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Werbetrommel 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Werbe- 
trommel  mit  einem  Gehäuse,  in  dem  eine  oder 
mehrere  Werbeflächen  angeordnet  sind,  denen 
jeweils  zwei  im  Abstand  und  parallel  zueinander 
verlaufende  und  antreibbare  Spuren  zugeordnet 
sind,  auf  denen  ein  Band  aus  Werbebildern  jeweils 
mit  einem  Ende  aufgewickelt  ist. 

Im  Stande  der  Technik  sind  Vorrichtungen  die- 
ser  Art  bekannt,  bei  denen  ein  transparentes  und 
durchlichtbares  Band  vor  einer  als  Fenster  wirken- 
den  Werbefläche  vorbeigeführt  wird,  während  einer 
bestimmten  Stillstandeszeit  ein  Einzelbild  zeigt  und 
über  Antreiben  der  Spulen  das  Band  um  eine  vor- 
her  bestimmte  Wegstrecke  bis  zur  Einblendung 
des  nächsten  Bildes  in  die  Werbefläche  transpor- 
tiert.  Der  Inhalt  der  einzelnen  Bilder,  deren  Aussa- 
gekraft  und  Darbietung  sind  so  zu  wählen,  daß  sie 
blickfangartig  auf  den  Betrachter  wirken  und  des- 
sen  Entscheidungen  unter  Anwendung  psychologi- 
scher  Methoden  in  der  gewünschten  Weise  be- 
einflußt  sollen.  Der  Erfog  dieser  Werbemaßnahme 
bemißt  sich  danach,  wie  lange  und  intensiv  die 
Werbeaussage  einem  möglichst  großen  Personen- 
kreis  eingeprägt  bleibt.  Voraussetzung  hierfür  ist, 
daß  die  dargebotene  Werbung  als  erstes  die  Auf- 
merksamkeit  der  Vorübergehenden  auf  sich  zieht 
und  durch  eine  ansprechende  und  interessante 
Aussage  dem  Betrachter  die  gewünschten  Wer- 
beinhaite  zu  vermitteln  in  der  Lage  ist. 

Eine  der  Voraussetzungen  zur  Erreichung  einer 
blickfangartigen  Wirkung  ist  eine  abwechslungs- 
reiche  Präsentation  und  insbesondere  auch  ein  ra- 
scher  Wechsel  der  einzelnen  Bilder,  damit  er  für 
das  Auge  des  Betrachters  nicht  mehr  erkennbar  ist. 

Hiervon  ausgehend  hat  sich  die  Erfindung  die 
Weiterentwicklung  derartiger  Werbetrommeln 
dahingehend  zur  Aufgabe  gemacht,  daß  ein 
wesentlich  rascher  Wechsel  der  Einzelbilder  des 
Bandes  möglich  wird. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäß 
dadurch,  daß  jede  Spule  über  ihre  Achse  direkt  an 
einem  Schrittmotor  befestigt  ist,  wobei  die  Schritt- 
motoren  mit  einer  Steuereinheit  in  Verbindung  ste- 
hen. 

Während  des  Transportes  des  Bandes  zur  Ein- 
stellung  des  nächsten  Einzelbildes  werden  dann 
beide  Spulen  unmittelbar  angetrieben  und  bewegt, 
so  daß  nicht  die  vordere,  das  Band  aufwickelnde 
Spule  die  Beschleunigung  der  gesamten  sich  be- 
wegenden  Massen  vornehmen  muß.  Durch  das  An- 
treiben  beider  Spulen  lassen  sich  wesentlich 
höhere  Beschleunigungswerte  sowohl  beim  Ziehen 
als  auch  Bremsen  der  Spule  erreichen,  was  zur 
Folge  hat.  daß  ein  Wechsel  der  Bilder  mit  bloßem 
Auge  nicht  mehr  erkennbar  ist.  Einen  ent- 

scheidenden  Beitrag  hierzu  leistet  auch  die  direkte 
Anordnung  des  Schrittmotors  auf  der  Achse  der 
Spule  -  die  Achse  der  Spule  ist  dann  gleichzeitig 
die  des  Schrittmotors  -  so  daß  kein  Schlupf  zwi- 

5  sehen  Bewegung  des  Motors  und  der  Spule  entste- 
hen  kann.  Direkte  und  unmittelbare 
Kraftübertragung  ist  die  Folge.  Gleichzeitig  sind 
aufgrund  der  direkten  Verbindung  die  zu  bewegen- 
den  Massen  minimal.  Durch  die  sich  ändernden 

70  und  unterschiedlichen  Wickeldurchmesser  beider 
Spulen  müssen  die  Schrittmotoren  im  allgemein- 
sten  Fall  eine  asynchrone  Bewegung  ausführen. 
Sie  erfahren  ihre  Ansteuerung  über  eine  mit  diesen 
in  Verbindung  stehenden  Steuereinheit. 

75  In  spezieller  Ausgestaltung  wird  als  Schrittmo- 
tor  ein  Gleichstrommotor  vorgeschlagen.  Im  Ver- 
gleich  zu  den  ebenfalls  denkbaren  Drehstrommo- 
toren  liegt  der  Vorteil  in  der  Möglichkeit  der  Auf- 
bringung  höherer  Drehmomente  und  folglich  der 

20  Erzeugung  größerer  Beschleunigungen  sowohl  im 
negativen  als  auch  im  positiven  Sinne. 

Nicht  nur  die  in  aller  Regel  unterschiedlichen 
Rollendurchmesser  sondern  auch  Ausdehnungen 
des  Bandes  in  Laufrichtung  durch  Aufnahme  von 

25  Feuchtigkeit,  Kondensation  und  dgl.  bewirken 
Änderungen  der  Länge  des  Bandes  bzw.  Unter- 
schiede  in  der  Zahl  der  Umdrehungen  und  der 
Laufzeit  der  Motore.  Um  dennoch  eine  exakte  Ein- 
stellung  jedes  Einzelbildes  in  der  Werbefläche  zu 

30  erzielen,  wird  vorgeschlagen,  auf  dem  Band  vor- 
zugsweise  randseitig  Markierungen  optischer 
und/oder  magnetischer  Art  anzubringen,  die  erfaßt 
und  an  die  Steuereinheit  weitergegeben  werden. 
Sie  erlauben  die  exakte  Feststellung  der  Position 

35  jedes  einzelnen  Werbebildes  innerhalb  der  Wer- 
befläche  folglich  eine  entsprechende  Steuerung 
der  Motoren. 

Von  Vorteil  ist,  jeden  Schrittmotor  über  elasti- 
sches  Material,  wie  z.B  Gummi,  zu  lagern  und  oder 

40  mit  der  Achse  des  Schrittmotores  zu  verbinden. 
Dieser  Vorschlag  berücksichtigt  die  Eigenschaften 
der  stufenweisen  Vorwärtsbewegung  bei  Schrittmo- 
toren.  Für  den  Fall,  daß  die  Bewegung  der  Spule 
zu  gering  ist,  um  die  erste  Stufe  zu  erreichen,  fällt 

45  die  Spule  wieder  in  ihre  Ausgangsposition  zurück. 
Geht  während  der  Rückwärtsbewegung  bereits  der 
nächste  Impuls  ein.  wird  die  Spule  selbst,  aufgrund 
der  Charakteristik  der  Schrittmotore  in  die  entge- 
gengesetzte  Richtung  bewegt.  Dies  ist  selbst- 

50  verständlich  völlig  unerwünscht.  Es  kommt  ent- 
scheidend  darauf  an.  ob  gerade  bei  maximal  be- 
wickelter  Spule  -  dies  entspricht  dem  Betnebszu- 
stand  mit  maximalem  Trägheitsmoment-bei  Ein- 
schalten  des  Motors  möglicherweise  die  erste  Stu- 
fe  nicht  erreicht  wird  und  demzufolge  im  Ergeonis 
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die  Rückwartsbewegung  zustande  kommt.  Wenn 
nun  gemäß  dem  erfindungsgemäßen  Vorschlag  der 
Schrittmotor  in  elastischem  Material  gelagert 
und/oder  ein  derartiges  Material  mit  der  Achse  des 
Schrittmotors  verbunden  ist,  entstehen  beim  Anfah- 
ren  Reaktionskräfte,  die  den  Schrittmotor  in  entge- 
gengesetzter  Richtung  bewegen,  so  daß  es  für  die 
motorseitigen  Kräfte  dann  leichter  wird,  den  Win- 
kelbereich  bis  zum  Erreichen  der  ersten  Stufe  zu 
durchfahren,  der  definiert  wird,  einerseits  durch  die 
Position  des  Schrittmotors  und  andererseits  durch 
die  erfolgte  Bewegung  der  Spule.  Ähnliches  trifft 
für  ein  Achsverbindungsstück  aus  elastischem  Ma- 
terial  zu,  an  welchem  beim  Anfahren  eine  Torsion 
entsteht,  so  daß  der  Schrittmotor  kurzzeitig  und 
gerade  in  Momenten  des  Anfahrens  gegenüber  der 
Spule  einen  Vorlauf  erfährt,  und  deshalb  eher  die 
erste  Stufe  erreicht,  die  zur  Einleitung  der  Bewe- 
gungen  im  richtigen  Drehsinn  mindestens  erreicht 
werden  muß.  Wird  der  aufgewickelte  Teil  des  Ban- 
des  geringer,  reduzieren  sich  die  zu  bewegenden 
Massen  und  die  erste  Stufe  beim  Anfahren  und 
Bewegen  wird  ohne  weiteres  erreichbar,  so  daß 
derartige  Probleme  nicht  mehr  auftreten. 

Im  Regelfall  werden  Schwingungen  der  Spule 
relativ  zum  Schrittmotor  auftreten,  die  zur  Vermei- 
dung  von  Beschädigungen  jedoch  nicht  auf  den 
Motor  übertra  gen  werden  sollen.  Zu  diesem 
Zweck  ist  bevorzugt,  die  Verbindung  zwischen  der 
Achse  der  Spule  und  dem  Schrittmotor  gegenei- 
nander  verschieblich  zu  gestalten,  so  daß  Relativ- 
bewegungen  in  axialer  Richtung  möglich  und  eine 
Entkopplung  erreicht  wird. 

Weiter  ist  von  Vorteil,  zwischen  den  Spulen 
zumindest  eine  die  Unter-und  zusätzlich  evtl.  die 
Oberkante  des  Bandes  aufnehmende  Führungs- 
schienen  anzuordenen,  wodurch  verhindert  wird, 
daß  das  Band  durch  sein  Eigengewicht  während 
des  Transportes  in  Richtung  der  Schwerkraft 
verrutscht,  was  zur  Folge  hätte,  daß  die  einzelnen 
Werbebilder  mit  zunehmender  Dauer  der  Benut- 
zung  aus  der  Werbefläche  nach  unten  herauswan- 
dern  würden.  Es  empfiehlt  sich  für  die  Führungs- 
schienen  hochfestes  Material  einzusetzen,  da  an- 
dernfalls  mit  der  Dauer  der  Benutzung  Rillen  ent- 
stehen,  die  das  Band  randseitig  verschleißen  und 
zu  Einrissen  führen  würden. 

Im  Gegensatz  zu  den  aus  dem  Stande  der 
Technik  bekannten  Vorrichtungen,  die  durchweg 
großformatige  und  durchscheinende  Bilder 
(Transparente)  einsetzen  und  verwenden,  besteht 
ein  weiterer  Kerngedanke  der  Erfindung  darin,  als 
Werbebilder  Piakate  einzusetzen  und  aus  diesen 
das  gesamte  Band  aufzubauen,  so  daß  man  im 
Ergebnis  ein  Plakatband  erhält. 

Im  besonderen  ist  vorgesehen,  das  aus  den 
Werbebildern  erzeugte  Band  in  horizontaler  Rich- 
tung  zu  bewegen.  Einer  der  Vorteile  besteht  dann 

darin,  bei  rechteckförmigen  Plakaten,  deren  Höhe 
größer  als  deren  Breite  ist  (dies  stellt  den  Regelfall 
dar)  läßt  sich  eine  größere  Anzahl  auf  ein  und 
dieselbe  Spule  aufbringen.  Bei  im  Stande  der 

5  Technick  übli  chen  Bewegungen  in  vertikaler  Rich- 
tung  wäre  dies  nicht  möglich. 

Es  ist  bereits  bekannt,  bestimmte  Bereiche  des 
Bandes  auszusparen,  um  für  täglich  wechselnde 
Werbung,  d.h.  dem  sog.  Handzetteigeschäft,  Platz 

10  zu  schaffen,  um  Reklame  nachträglich  und 
während  des  Betriebes  aufkleben,  schnell  austau- 
schen  und  auch  wieder  entfernen  zu  können.  Ein 
Auswechseln  der  Gesamtspule  wäre  dann  zu 
umständlich.  Gerade  für  derartige  Einsatzzwecke 

75  ist  von  Vorteil,  das  Band  auf  der  Spule  so  aufzu- 
wickeln,  daß  die  Außenseite  nach  Innen  zu  zu  lie- 
gen  kommt.  Andererseits  besteht  die  Gefahr,  daß 
die  einzelnen  aufgeklebten  Zettel  mit  Erreichen  der 
Spule  aufgrund  der  Krümmung  des  Bandes  begin- 

20  nen,  sich  randseitig  abzulösen  und  nach  etwa  einer 
vollen  Umdrehung  von  der  Rückseite  her  gegen 
das  Band  anzuliegen  kommen  und  endgültig  um- 
geknickt  bzw.  weiter  abgelöst  werden.  Wenn  nun 
die  Außenseite,  das  ist  die  zum  Betrachter  hm 

25  weisende  Seite  des  Bandes,  beim  Aufwickeln  auf 
die  Spule  nach  innen  zu  liegen  kommt,  ist  ein 
Ablösen  ausgeschlossen  und  die  Handzettel  wer- 
den  stattdessen  fest  gegen  das  Band  gepreßt. 
Derartige  Vorrichtungen  eigenen  sich  dann  in  be- 

30  sonderer  Weise  für  Tageswerbungen. 
Es  empfiehlt  sich  eine  getrennte  Lagerung  der 

Spule  im  Gehäuse,  da  bei  einer  direkten  Verbin- 
dung  sich  das  durch  die  unterschiedlichen  Tempe- 
ratureinflüsse,  Sonneneinstrahlungen  ausgelöste 

35  Verziehen  des  Gehäuses  direkt  auf  die  Spulen 
übertragen  und  deren  Parallelität  beenden  würde. 
Ein  frühzeitiger  Defekt  wäre  die  Folge. 

Im  Hinblick  auf  die  unterschiedlichen  Anforde- 
rungen  bezüglich  thermisches  Verhalten.  Stabilität. 

40  Kratz  festigkeit  wird  ein  Gehäuse  aus  Sandwich- 
Material  vorgeschlagen,  welches  außenseitig  vor- 
zugsweise  ein  Duroplast  ist. 

Um  die  jeweils  gezeigten  Werbebilder  beson- 
ders  gut  sicht-und  erkennbar  zu  machen,  ist  es 

45  zweckmäßig  im  Bereich  der  Werbefläche  Beleuch- 
tungen  anzubringen,  mit  deren  Hilfe  die  gerade 
gezeigten  Werbebilder  bestrahlt  werden.  Obwohl 
grundsätzlich  von  vorne  oder  seitlich  möglich,  ist 
insbesondere  die  rückseitige  Bestrahlung  nach  Art 

so  einer  Durchleuchtung  von  besonderem  Interesse. 
Zur  gleichmäßigen  Ausleuchtung  des  innerhalb 

der  Werbefläche  befindlichen  Teils  des  Bandes  ist 
zwischen  dieser  und  der  eigentlichen  Beleuch- 
tungsquelle  ein  Diffusor.  häufig  auch  Mattscheibe 

55  genannt  angebracht.  dessen  Aufgabe  die 
gleichmäßige  Verteilung  der  von  den  Lichtquellen 
ausgehenden  Strahlung  ist.  Grundsätzlich  ist  im 
Rahmen  der  Erfindung  unerheblich,  ob  der  Diffusor 

3 
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von  der  Kante  oder  Rückseite  her  bestrahlt  wird.  Im 
ersten  Fall  benötigt  und  weist  er  lichtleitende 
Eigenschaften  auf. 

Für  den  Spezialfall  der  Bestrahlung  von  hinten 
mit  Hilfe  mehrerer  Lichtquellen  sind  zwischen  die- 
sen  Lamellen  aus  Diffusormaterial  angeordnet,  so 
daß  die  auftreffende  Strahlung  zum  Teil  gesammelt 
und  zum  eigentlichen  Diffusor  geleitet  wird.  Man 
erreicht  dann,  daß  die  gerade  zwischen  den  einzel- 
nen  Lichtquellen  sich  ausbildenden  Bereichen 
geringere  Ausleuchtung  in  etwa  an  die  übrigen 
Lichtquellennahen  Zone  angeglichen  werden. 
Ebenfalls  eine  gleichmäßigere  und  intensivere  Aus- 
leuchtung  der  Sichtfläche  wird  dann  erreicht,  wenn 
die  Lamellen  zwischen  den  Lichtquellen  also  paral- 
lel  zu  beiden  Diffusoren  verlaufen. 

In  einer  besonders  bedeutungsvollen  Weite- 
rentwicklung  sind  auf  der  Werbefläche  vor  dem 
Band  Flüssigkristalle  aufgebracht.  In  an  sich  bekan- 
nter  Weise  sind  diese,  durch  entsprechende  An- 
steuerung  zur  Erzeugung  von  Schriften,  Buchsta- 
ben,  sowie  Hervorhebung  einzelner  Bereiche  ohne 
weiteres  in  der  Lage.  In  der  Fachsprache  werden 
Anzeigen  dieser  Art  als  Liquid  Crystall  Display 
(kurz  LCD  genannt)  bezeichnet.  In  Zusammenwir- 
ken  mit  dem  jeweils  zu  sehenden  Werbebild  lassen 
sich  statische  oder  dynamisch  fortlaufend  bewegte 
Schriften  erzeugen,  gewisse  Bereiche  des  Werbe- 
bildes  abdunkeln  um  gleichzeitig  die  verbleibenden 
Räume  hervorzuheben,  sukzessives  Freigeben  ein- 
zelner  Bilder  sowie  völliges  Abdunkeln  einzelner 
Bereiche.  Im  abgeschalteten  Zustand  ist  die  LCD- 
Schicht  klar  und  durchsichtig  und  läßt  das  Werbe- 
bild  ohne  weiteres  und  unbeeinträchtigt  erkennen. 

Eine  optimale  Nutzung  der  Werbetrommel 
wäre  dann  gegeben,  wenn  Sie  bei  Gegenwart  von 
Personen  in  Betrieb,  bei  Abwesenheit  jedoch  abge- 
schaltet  wäre.  Zu  diesem  Zweck  ist  in  einer  Weiter- 
bildung  der  Motor  der  Spule  mit  einer  derartigen 
Steuerung  versehen,  die  entweder  auf  eine  pro- 
grammierte  Uhr  und/oder  eine  Fernmeldeleitung 
und/oder  eine  fotoelektrische  Schranke  und/oder 
einen  Geräuschdetektor  anspricht.  Mit  Hilfe  der 
Steuerung  läßt  sich  die  Werbetrommel  während 
der  günstigsten  Zeiten  ein-und  während  der  weni- 
ger  günstigen  ausschalten.  Bei  einer  Steuerung 
durch  eine  programmierte  Uhr  kann  die  Werbe- 
trommel  beispielsweise  tagsüber  in  Betrieb  gesetzt 
und  in  den  Abendstunden  für  die  gesamte  Nacht- 
zeit  ausgeschaltet  werden.  Durch  Verknüpfung  mit 
einer  Fernmeldeleitung  können  über  das  Fernmel- 
denetz  Befehle  zum  Ein-bzw.  Ausschalten  sowie 
die  Einstellung  bestimmter  Werbebilder  vorgenom- 
men  werden.  Sowohl  bei  einer  fotoelektrischen 
Schranke  als  auch  bei  einem  Geräuschdetektor 
wird  das  Betreten  des  die  Werbetrommel  umge- 
benden  Areals  durch  eine  Person  mitteis  optischer 
und  akustischer  Geräte  erfaßt  und  zum  Einschalten 

evtl.  auch  zum  Ausschalten  der  Werbetrommel 
genutzt.  Die  Steuerung  erlaubt  auch,  daß  unter- 
schiedliche  Programme  in  Abhängigkeit  von 
Tageszeit  und  Aufstellungsort  gefahren  sowie  spo- 

5  ntane  Änderungen  der  Werbekampagne  vorgenom- 
men  werden  können.  Durch  die  Verwendung  eines 
zeitprogrammierten  Impulsgebers  lassen  sich  die 
Schrittmotoren  so  steuern,  daß  jedes  Werbebild 
unterschiedlich  lange  und  eine  beliebig  vorgebbare 

w  Zeit  der  Werbefläche  zugeordnet  wird,  beispiels- 
weise  durch  ein  sowohl  bei  Vor-als  auch  Rücklauf 
betätigtes  Zählwerk  kann  der  Impulsgeber  das 
jeweilige  durch  die  Werbefläche  gerade 
präsentierte  Werbebild  erkennen  und  die  vorpro- 

75  grammierte  Verweildauer  einstellen.  Mit  Ablauf  die- 
ser  Zeit  wird  der  Motor  in  Betrieb  gesetzt  und  das 
nächste  Werbebild  in  die  Werbefläche  transportiert. 

Weiter  ist  zur  Erhöhung  der  Funktionsfähigkeit 
die  Anbringung  von  Umlenkrollen  im  Bereich  der 

20  Spulen  vorgesehen,  die  das  Abheben  des  Bandes 
von  der  einen  und  ebenso  das  Anlegen  an  der 
gegenüberliegenden  Spule  unterstützen  und  er- 
leichtern,  damit  unterschiedliche  Wickeidurchmes- 
ser  ausgeglichen  und  andere,  durch  Adhäsion  des 

25  Bandes  an  der  Spule  hervorgerufene  Be- 
triebsstörungen  nicht  auftreten  können. 

Im  allgemeinen  wird  die  erfindungsgemäße 
Werbetrommel  im  freien  und  an  besonders  freque- 
ntierenden  Plätzen  aufzustellen  sein.  Um  auch 

30  nach  Regenfällen  die  Betriebssicherheit  zu  gara- 
ntieren  und  jegliche  Beein  trächtigungen  auszu- 
schließen,  ist  die  wasserdichte  Ausbildung  des 
Gehäuses  vorgesehen.  Unabhängig  davon  emp- 
fiehlt  sich  aus  Sicherheitsgründen  das  Gehäuse  auf 

35  einem  Fuß  zu  befestigen.  Je  geringer  der  Durch- 
messer  des  Fußes  dabei  ist,  umso  schwieriger  wird 
es  für  eine  Person,  sich  hinter  der  Werbetrommel 
ohne  entdeckt  zu  werden  zu  verstecken,  um  bei- 
spielsweise  Vorübergehenden  in  krimineller  Absicht 

40  aufzulauern,  wie  es  des  öfteren  bei  Litfaßsäulen 
vorkommt.  Eine  schwenkbare  Verbindung  von 
Gehäuse  und  Fuß  ermöglicht  die  Richtung  der 
Werbefläche  bzw.  deren  Sichtbarkeit  zu  verändern 
und  einzustellen. 

45  Sämtliche  der  bisher  beschriebenen  Werbe- 
trommeln  wirken  einzig  und  allein  auf  optischem 
Wege  auf  den  Betrachter.  Eine  wesentliche  Ver- 
besserung  des  Werbeeffektes  läßt  sich  erreichen 
wenn  neben  dem  Auge  auch  gleichzeitig  das  Ohr 

50  in  einer  die  optische  Wirkung  unterstützenden  Wei- 
se  angesprochen  wird.  Zu  diesem  Zweck  ist  in  aer 
Werbetrommel  ein  Phonogerät  angebracht,  wei- 
ches  einen  Lautsprecher  speist.  In  aller  Rege!  wird 
hierfür  ein  Cassettenrekorder  mit  sowohl  Vor-als 

55  auch  Rücklauf  eingesetzt,  wobei  die  Cassetten 
synchron  zu  den  entsprechend  gesteuerten  Werbe- 
bildern  mit  Musik  oder  Weroetexten  bespielt  smd. 
Es  wäre  sinnvoll,  solche  Cassetten  einzusetzen,  die 

4 
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sowohl  bei  Vorais  auch  Rucklauf  abspielbar  sind. 
Zur  Schonung  der  Werbebilder  aber  auch  der 

mechanischen  und  elektrischen  Teile  ist  die  Anord- 
nung  eines  Temperatur-und/oder  Feuchtigkeitsre- 
glers  im  Inneren  des  Gehäuses  von  Vorteil.  Der 
Temperaturregler  sorgt  während  des  ganzen  Jah- 
res  für  eine  optimale  Arbeitstemperatur  und  der 
Feuchtigkeitsregler  saugt  vorzugsweise  über  einen 
Filter  Luft  von  außen  an,  die  zur  Erreichung  des 
optimalen  Feuchtigkeitsgehaltes  anschließend  ein- 
em  Lufttrocknungsprozeß  unterzogen  wird. 

Schließlich  sind  zum  Vorbeugen  gegen  mutwil- 
lige  Beschädigungen  und  Zerstörungen  aktive  und 
passive  Alarmanlagen  zum  Einbau  vorgesehen.  Die 
passiven  Systeme  leiten  im  Störungsfall  ihr  Signal 
an  einen  anderen  Ort,  beispielsweise  an  die 
Befehls-oder  Computerzentrale  einer  Polizeidienst- 
stelle  weiter,  während  die  aktiven  akustische 
und/oder  optische  Signale  zur  Mobilisierung  der 
Passanten  und  Anwohner  aussenden. 

Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile 
der  Erfindung  lassen  sich  dem  nachfolgenden  Be- 
schreibungsteil  entnehmen,  in  dem  anhand  der 
Zeichnung  ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung 
näher  beschrieben  wird. 

Sie  zeigt  in  Querschnittsdarstellung  eine 
Ausführungsform  der  erfindungsgemäßen  Werbe- 
trommel  mit  zwei  einander  gegenüber  angeordne- 
ten  Werbeflächen. 

Im  Querschnitt  ist  gut  zu  erkennen,  daß  jeder 
Werbefläche  1  ein  Band  2  zugeordnet  ist,  welches 
jeweils  mit  einem  Ende  auf  Spulen  3  aufgewickelt 
ist.  Zur  Erreichung  des  erfindungsgemäßen  Zieles 
des  schnellen  Transportes  von  Band  2  und  folglich 
der  Einjustierung  und  Einstellung  des  nächsten 
Werbebildes  in  die  Werbefläche'  1  -  der  Bildwech- 
sel  muß  so  schnell  erfolgen,  daß  er  für  den  Be- 
trachter  nicht  mehr  erkennbar  ist  -  ist  gemäß  dem 
Vorschlag  der  Erfindung  jeder  Spule  3  ein  Schritt- 
motor  4  zugeordnet.  Zum  Bewegen  des  Bandes  2 
werden  dann  stets  zwei  Schrittmotore  in  Betrieb 
gesetzt. 

Innerhalb  der  Werbefläche  1  wird  Band  2  von 
der  Rückseite  her  durch  eine  Beleuchtung  5  be- 
strahlt.  Sie  besteht  im  konkret  gezeigten  Beispiel 
aus  vier  senkrecht  zur  Zeichenebene  verlaufenden 
Lichtquellen  6  in  Form  von  Leuchtstoffröhren.  Zur 
gleichmäßigen  Verteilung  der  Lichtenergie  ist  auf 
der  Rückseite  des  Bandes  2  innerhalb  der  Wer- 
befläche  1  ein  plattenförmiger  Diffusor  angeordnet 
sowie  zusätzlich  senkrecht  hierzu  und  zwischen 
den  Lichtquellen  6  verlaufende  Lamellen  8,  die 
ebenfalls  zur  Vergleichmäßigung  der  Ausleuchtung 
und  zur  Lichtleitung  hin  zum  Diffusor  7  beitragen. 
Das  Resultat  ist  eine  gleichmäßige  Ausleuchtung 
des  Bandes  2  von  der  Rückseite  her. 

Zum  Ausgleich  des  sich  ändernden  Wickelra- 
dius  der  Spule  3  sind  Umlenkrollen  9  seitlich  der 

Werbefläche  1  angeordnet,  über  die  Band  2  läuft, 
so  daß  stets  die  Werbefläche  1  in  der  gleichen 
Position  durchlaufen  und  passiert  wird. 

Die  soeben  beschriebene  Vorrichtung  befindet 
5  sich  in  einem  Gehäuse  10,  welches  mit  einem  Fuß 

1  1  zur  Aufnahme  der  Steuereinheit  ausgerüstet  ist. 
Unmittelbar  vor  Band  2  ist  im  Bereich  der 

Werbefläche  eine  Platte  12  aus  Flüssigkristallen 
aufgebracht.  Durch  entsprechende  Einstellung 

io  können  dann  raumfeste  oder  sich  bewegende 
Schriften  erzeugt,  entsprechende  Aussagen  formu- 
liert  und/oder  gewisse  Bereiche  des  dahinter  be- 
findlichen  Werbebildes  abgedunkelt,  folglich  abge- 
schwächt  und  sukzessive  bestimmte  Bereiche  des 

75  dahinter  befindlichen  Werbebildes  abgedeckt  oder 
freigegeben  werden. 

Nicht  deutlich  zu  erkennen  ist.  daß  die  Aufwic- 
klung  des  Bandes  2  auf  den  Spulen  3  so  erfolgt, 
daß  die  Außenseite  auf  der  Spule  nach  innen  zu 

20  liegen  kommt.  Dann  ist  ausgeschlossen,  daß  sich 
die  aufgrund  des  Tagesgeschäftes  aufgeklebten 
Handzettel  randseitig  lösen  und  abtrennen  können. 

Der  wesentliche  Vorteil  der  Erfindung  besteht 
darin,  daß  an  einer  einzigen  Werbefläche  1  eine 

25  Vielzahl  an  Werbebildern  in  beliebiger  Reihenfolge 
und  für  individuelle  vorgebbare  Zeitspannen 
präsentiert  und  so  rasch  gewechselt  werden 
können,  daß  dies  durch  das  menschliche  Auge 
nicht  mehr  erfaßbar  ist.  Ohne  weiteres  kann  gleich- 

30  zeitig  durch  den  Einbau  von  Phonogeräten  und 
Lautsprechern  eine  akustische  Untermalung  der 
Werbung  stattfinden. 

35  Ansprüche 

1.  Werbetrommel,  mit  einem  Gehäuse  in  dem 
eine  oder  mehrere  Werbeflächen  angeordnet  sind, 
denen  jeweils  zwei  im  Abstand  und  parallel  zuei- 

40  nander  verlaufende  und  antreibbare  Spulen  zuge- 
ordnet  sind,  auf  denen  ein  Band  aus  Werbebildern 
jeweils  mit  einem  Ende  aufgewickelt  ist.  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jede  Spule  3  über  ihre  Ach- 
se  direkt  an  einem  Schrittmotor  4  befestigt  ist  und 

45  beide  Schrittmotore  4  mit  einer  Steuereinheit  in 
Verbindung  stehen. 

2.  Werbetrommel  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Schrittmotor  4  ein 
Gleichstrommotor  ist. 

50  3.  Werbetrommel  nach  Anspruch  1  oder  2. 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  Band  2  vor- 
zugsweise  randseitig  Markierungen  optischer 
und'oder  magnetischer  Art  aufgebracht  sind,  die 
erfaßt  und  an  die  Steuereinheit  weitergegeben  wer- 

55  den. 
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4.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schritt- 
motor  4  über  elastisches  Material,  z.B.  Gummi, 
gelagert  und/oder  mit  der  Achse  des  Schrittmotors 
4  verbunden  ist. 

5.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verbin- 
dung  zwischen  Achse  der  Spule  3  und  Schrittmotor 
4  relativ  gegeneinander  verschieblich  ist. 

6.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  gekennzeichnet  durch  zwischen  den  Spu- 
len  3  angeordnete,  die  Unter-und  evtl.  Oberkante 
des  Bandes  2  aufnehmende  Führungsschienen, 
vorzugsweise  aus  hochfestem  Material. 

7.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Werbe- 
bilder  Plakate  sind. 

8.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die 
Werbebilder  horizontal  bewegen. 

9.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Außenseite  des  Bandes  2  auf  der  Spule  3  nach 
innen  liegend  aufgewickelt  ist. 

10.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  9,  gekennzeichnet  durch  eine  vom 
Gehäuse  10  getrennte  Lagerung  der  Spulen  3. 

11.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  10,  gekennzeichnet  durch  ein  Gehäuse  10 
aus  Sandwich-Material,  außenseitig  vorzugsweise 
ein  Duroplast. 

12.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  1  1  ,  gekennzeichnet  durch  rückseitige  Be- 
leuchtung,  des  in  der  Werbefläche  1  befindlichen 
Teils  des  Bandes  2. 

13.  Werbetrommel  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  Rückseite 
ein  von  der  Seite  oder  von  hinten  bestrahlter  Diffu- 
sor  7  angeordnet  ist. 

14.  Werbetrommel  nach  Anspruch  12  oder  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  Bestrahlung 
von  hinten  zwischen  den  Lichtquellen  6  Lamellen  8, 
die  entweder  auf  dem  Diffusor  7  oder  den  Licht- 
quellen  6  enden,  vorzugsweise  aus  Diffusormate- 
rial,  angeordnet  sind. 

15.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der 
Werbefläche  1  vor  dem  Band  2  Flüssigkristalle 
aufgebracht  sind. 

16.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Steuereinheit  über  eine  programmierte  Uhr 
und/oder  eine  Fernmeldeleitung  und/oder  eine 
fotoelektrische  Schranke  und/oder  einen  Geräu- 
schdetektor  einstellbar  oder  ein  zeitprogrammierter 
Impulsgeber  ist. 

17.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche 
I  bis  16,  gekennzeichnet  durch  Umlenkrollen  9 
im  Bereich  der  Spulen  3. 

18.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche 
5  1  bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

Gehäuse  10  wasserdicht  und/oder  mit  einem  Fuß 
I  I  insbesondere  schwenkbar  verbunden  ist. 

19.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  über 

70  ein  Phonogerät  wie  z.B.  ein  Cassettenrekorder  ge- 
speister  Lautsprecher  vorhanden  ist. 

20.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  19,  gekennzeichnet  durch  einen  im  Innern 
des  Gehäuses  10  befindlichen  Temperatur-oder 

75  Feuchtigkeitsregeier. 
21.  Werbetrommel  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  20,  gekennzeichnet  durch  eine  aktive  oder 
passive  Alarmanlage. 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 



D  267  453 



Kuropaisches 
Patentamt 

EUROPÄISCHER  R E C H E R C H E N B E R I C H T  Nummer  der  Anmeldung 

EP  87  11  5001 

EINSCHLAGIGE  D O K U M E N T E  

Katcgoric  Kcnn/cichnung  des  Dokuments  mit  Angabc,  soweit  erforderlich,  [ietrifft  KT.ASSI1TKA  HON  I)KR 
dcr  mallgcbliehcn  Tcilc  Anspruch  A.NMKI.Dl  NC  (Int.  (1.4) 

Y  GB-A-1  428  104  (J  &  T  ELECTRICAL  1-3 ,7 ,9   ,  nn  r  1 w o n  CONTROLS  LTD)  ,12,16,   G  09  F  11/29 
*  Anspruch  2;  Sei te   1,  Zeile  75  -  Sei te   19 
2,  Zeile  82;  Figuren  1,2  * 

Y  FR-A-2  371  740  (ENGINS  MATRA)  1 - 3 , 7 , 9  
*  Sei te   7,  Zeile  32  -  Sei te   8,  Zeile  , 1 2 , 1 6 ,  
13;  Sei te   5,  Zeilen  12-30;  Figuren  19 
1,3 ,4   * 

Y  GB-A-2  103  002  (G.M.  COOPER  et  al  .  )  19 
*  Seite  2,  Zeilen  112-122; 
Zusammenfassung;  Figur  2  * 

A  US-A-4  034  272  (J.  STEWARD)  1 , 7 - 9 ,  
*  Zusammenfassung;  Figur  *  12 

A  FR-A-2  576  128  (WORLD  ACRILUX  S.  A.  )  1,3-10,   \ 
*  Sei te   3,  Zeile  13  -  Seite  7,  Zeile  12,16,  

' 

36;  Figuren  1-5  *  @  17  j 
RKOI  IERC  IIIKRTE 

A  GB-A-2  094  996  (R.  BOSCH  GmbH)  15  s  u  hckhikth  dm.  cu ,  
*  Sei te   1,  Zeile  99  -  Seite  2,  Z e i l e  
88;  Figuren  1,4  *  G  09  F 

A  US-A-2  206  865  (W.  DAVID  et  al  .  )  12-14 
*  Anspruch;  Sei te   2,  Zeilen  9 - 1 8 , 5 1 - 5 5 ;  
Figur  2  * 

A  GB-A-2  107  006  (R0TASIGN  LTD)  1 , 3 - 5 , 7  
*  Sei te   2,  Zeile  83  -  Seite  3,  Zeile  , 9 , 1 6 ,  
32;  Zusammenfassung;  Figuren  1,2,6  *  17 

A  EP-A-0  100  972  (F.  C0RS0)  1 , 3 , 9 ,  
*  Zusammenfassung;  Sei te   11,  Zeile  3  -  16 ,19 ,  
Sei te   17,  Zeile  29;  Figuren  1 ,2 ,5 ,6   *  21  i 

i 

I)cr  vorliegcrtde  Kcchcrchcnbcricht  nurdc  fur  alle  I'atcntunspriiche  crstcllt  ! 
Kf  inert  nerton 

DEN  HAAG 
\ns»muti<|jtum  der  Kernen  he 
18-01-1988 

Prüfer 
GALLO  G.G. 

KAlLt.OKIK  »KR  (»hN  ANN  IT..N  DOKl.MKNTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet V  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie A  :  technologischer  Hintergrund 
O  :  nichtschriftliche  Offenbarung P  :  Zttischcnlitcratur 

1  :  der  Krfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsat/e K  :  älteres  l'atentdokument,  das  ledoch  erst  am  oder nach  dem  Anmcldedatum  veröffentlicht  «orden  ist 1)  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
I.  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
v<.  :  Mitglied  der  gleichen  l'atentfamilie.  übereinstimmendes 

Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

